
DasersteFernsehgerät
beiunszuHausegabes:
Meine allererste, allerdings ver-
schwommene Erinnerung an ein
Fernsehgerät reicht in den Juli
1969 zurück: Männer saßen vor
dem Schwarz-Weiß-Gerät beim
Nachbarn, um das Weltereignis
vom ersten Mensch auf dem
Mond live mitzuerleben.

MeineLieblingsserien
in jungenJahrenwaren…
„Wickie und die starken Män-
ner“, „Pan Tau“, „Unsere kleine
Farm“ … und „Bonanza“.

WelcheRollespieltdasFern-
sehenheute in IhremLeben?
Ich bin ein Fernseh-Junkie. Da-
heim den Fernseher anzumachen
nach einem langen Tag, bedeutet
für mich, zur Ruhe zu kommen,
ist wie Heimkommen. Vertrautes,
Gewohntes, Serien, Nachrichten,
Stimmen – Fernsehen hat etwas
Kopfreinigendes, ja Beschützen-
des. Es ist ein Fenster zur Welt.

Istes Ihr täglicherBegleiter?
Unbedingt – außer ich schreibe
gerade an einem neuen Buch
oder ich bin im Urlaub.

WielangeschauenSie täglich?
Konzentriert schaue ich nur die
Nachrichten – und die Spiele
„meiner“ Fußballmannschaft
Bayern München. Meist läuft die
Flimmerkiste nebenbei.

SchauenSiealleinoder
lieber inGesellschaft?
Allein. Ich möchte der Herr über
die Fernbedienung sein. (lacht).

NutzenSieauchandere
Fernsehformen:Sky,Netflix,
AmazonPrime,Smart-TV?
Ja, alle. Sonst könnte ich ja ein
Fußballspiel oder ein Sportereig-
nis verpassen. Filme oder Serien
verfolge ich auf diesen Kanälen
allerdings sehr dosiert.

WasschauenSiegern?
Sport und Wissensmagazine
(z.B. „Galileo“), die Weltnach-
richten und Wiederholungen al-
ter James-Bond-Filme. Und auch
Serien wie „Monk“ oder „How
I Met Your Mother“.

UndwaskommtIhnenkeines-
fallsaufdenBildschirm?
Horrorfilme, übermäßige Gewalt,
Fantasy-Serien und Trash-TV.

WasbevorzugenSie:
deutsch-oder italienisch-
sprachigeSender?
Deutschsprachige.

IhreLieblingssender?
Die öffentlich-rechtlichen Sen-
der, Arte und auch Regional- und
Lokal-Programme (dritte Sender).

UndIhrLieblingsschauspieler/
IhreLieblingsschauspielerin?
Judi Dench, Morgen Freeman.

DieserFilmhatmichgeprägt:
Filmeprägenmichnicht, sie lösen
Emotionen in mir aus. Bruno
Ganz in „Der Untergang“ z. B.
hat mich tief berührt, aber auch
„Flashdance“ mit der Musik
von Giorgio Moroder tat es.

WannhabenSiezuletztvor
demFernsehgerätgeweint?
Ach Gott, ich werde immer emo-
tional, wenn Geschichten gut
ausgehen und es ein Happy End
gibt – im Leben wie im Film.

FilmtitelalsLebensmotto:
„La vita è bella“, „Und täglich
grüßt das Murmeltier“ oder
„Das Beste kommt zum Schluss“.
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ten ist sinn-
lich und
geht zu Her-
zen. Ostern
ist dramatisch
und wühlt auf.
Doch welche „emotionale“ Far-
be hat Pfingsten? Viele werden
wohl auf ROT tippen: Pfingsten
ist kraftvoll inspirierend, auf-
weckend – so, wie es die Apos-
telgeschichte im Bildwort der
Feuerzungen erzählt, die sich
auf die Betenden im Abend-
mahlssaal niederlassen. Eine
Initialzündung für die – nun-
mehr – beherzten, vielsprachi-
gen Zeuginnen und Zeugen,
die durch ihr Leben den Ge-
kreuzigten und Auferstande-
nen verkünden. Die Farbe Rot
am Geburtstag der Kirche weist
auch hin auf das Blut der Mär-
tyrer – also auf den Preis für eine
mutige Verkündigung, ange-
fangen von der frühen Kirche
bis heute in vielen Teilen der
Welt. Das pfingstliche Rot ist
schließlich ein Hinweis auf jene
Prägung, die alle Getauften in
ihrer Lebenshaltung kenn-
zeichnen will: die Liebe. Sie ist
die „Farbe“ der Grundhaltung
Jesu, also des Geistes, der all die
Seinen erfassen will. Ein aben-
teuerlicher Prozess, der beim
einen blass bleibt, bei einer an-
deren kräftige Konturen be-
kommt und bei einem Dritten
überzeugend leuchtet. Mitein-
ander Kirche zu sein, erlebe ich
keineswegs als eine farblose Sa-
che, wo ich gleichgültig und
gelangweilt nur zuschaue. Und
Kirche finde ich auch nicht im
fanatischen Extremismus, ohne
barmherzigen Geist, ohne Au-
genmaß für das, was möglich
und nötig ist. Echte Begeiste-
rung findet sich zwischen den
Extremen. Lass ich mich ergrei-
fenundbe-geist-ernvomgeheim-
nisvoll gegenwärtigen Herrn
der Kirche? Prägt mich das
pfingstliche Rot seiner Liebe?

Sie erreichen mich unter:
pfarre.bruneck@gmail.com

Josef Knapp ist Dekan von
Bruneck und zusätzlich Pfarrer

Josef von Sand

' Geboren 1964 im Ahrntal;

Zwillingsschwester Maria

Magdalena; aufgewachsen

undverwurzelt inSand inTau-

fers; wohnhaft in Bruneck;

3 wunderbare, mittlerweile

erwachsene Kinder

' Schriftsteller; Kinderbücher,

Bestseller „MariaMagdalena“;

www.josefvonsand.com

' Unternehmer und Verleger

(Verlag1460); Philanthrop;

Realist und aber (meist) un-

verbesserlicher Optimist;

überzeugter Europäer

' Mag es, Momentaufnahmen

und Lichtstimmungen mit

der Kamera festzuhalten;

liebt Kunst

Josef von Sand
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Josef von Sand wünscht sich
mehr Bildungs-Fernsehen für Kinder und

Jugendliche, mehr Fremdsprachen-TV und
auch Nachhilfesendungen für Schüler
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